
155 

Entwicklung der Arbeitsproduktivitäten der Schweiz 1975 -1988 
von Felix Andrist* 

1. Einleitung 

Die Arbeitsproduktivität und ihre Veränderung im 
Laufe der Zeit bilden ein wesentliches Instrument 
zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit bzw. des 
gesamtwirtschaftlichen Wachstums einer Volks- 
wirtschaft. Die Arbeitsproduktivität bestimmt zu- 
sammen mit der potentiellen Arbeitskraft die Ent- 
wicklung der potentiellen Produktion. Das 
Wachstum der potentiellen Produktion ist eine 
wichtige Grundlage der Berechnung des jährli- 
chen Geldmengenziels. Der Vergleich der Ar- 
beitsproduktivitäten verschiedener Länder hilft 
ferner mit, die internationale Konkurrenzfähigkeit 
der Wirtschaft eines Landes zu beurteilen. Die 
Arbeitsproduktivität ist ein Mass für die Produk- 
tion je eingesetzte Arbeitskraft während eines 
Zeitintervalls. 

Als einfachstes Mass der Arbeitsproduktivität gilt 
die Produktion je Erwerbstätigen. Bei dieser De- 
finition wird die Veränderung der durchschnittli- 
chen Arbeitszeiten nicht berücksichtigt, d. h. die 
Arbeitszeiten werden als konstant angenommen. 
Da in der Schweiz die Arbeitszeiten im Zeitraum 
1975 -1988 reduziert worden sind, sollten sie für 
die Ermittlung der Arbeitsproduktivitäten mitbe- 
rücksichtigt werden. Damit gewinnt die Statistik 
an Aussagekraft. 

Die Resultate des kürzlich vom Bundesamt für 
Statistik veröffentlichten Produktionskontos (Da- 
ten über die gesamtwirtschaftliche Produktion) 
der Schweiz eröffnen die Möglichkeit, Arbeits- 
produktivitäten nicht nur auf gesamtwirtschaftli - 
cher Ebene, sondern auch für Branchen, Bran- 
chengruppen und Wirtschaftssektoren (aller- 
dings nur für die Zeitspanne 1975 -1985) zu be- 
rechnen. Anhand des realen Bruttoinlandpro - 
dukts, das im Rahmen der Nationalen Buchhal- 
tung der Schweiz geschätzt wird, kann die 
jährliche Entwicklung der Arbeitsproduktivität 
auf gesamtwirtschaftlicher Basis aufgezeichnet 
werden. 

Bereich Volkswirtschaft der Schweizerischen Nationalbank 

Zur Berechnung der Arbeitsproduktivitäten pro 
Arbeitsstunde sind drei Elemente notwendig: Die 
Nettoproduktion', die Zahl der Erwerbstätigen 
und die durchschnittliche Zahl der Arbeitsstun- 
den je Erwerbstätigen. 

Die Arbeitsproduktivität pro Arbeitsstunde ist 
zwischen 1975 und 1985 jährlich um durch- 
schnittlich 1,4% angestiegen. Dabei ist die An- 
zahl geleisteter Arbeitsstunden über das be- 
trachtete Zeitintervall mit einem jährlichen An- 
stieg von 0,1% praktisch konstant geblieben. Die 
nahezu unveränderte Zahl geleisteter Arbeits- 
stunden bestätigt weitgehend die Annahmen, die 
in einer früheren von der Schweizerischen Natio- 
nalbank durchgeführten Schätzung des Wachs- 
tums der potentiellen Produktion in der Schweiz2 
getroffen wurden. Jene Untersuchung geht von 
einem durchschnittlichen jährlichen Rückgang 
der Gesamtzahl geleisteter Arbeitsstunden um 
0,3% aus. 

Im folgenden wird die Entwicklung der durch- 
schnittlichen Arbeitsproduktivitäten je Arbeits- 
stunde im Zeitintervall 1975 -1985 bzw. der 
durchschnittlichen Arbeitsproduktivitäten je Er- 
werbstätigen zwischen 1975 und 1988 aufge- 
zeigt. Daran schliesst sich ein internationaler 
Vergleich der Entwicklung in der verarbeitenden 
Industrie an. Technische Details der Berechnun- 
gen bzw. Schätzungen finden sich im Anhang. 

2. Die Entwicklung der Arbeitsproduktivität 

Um Arbeitsproduktivitäten berechnen zu können, 
müssen die Erwerbstätigen sowie die durch- 
schnittlich geleisteten Arbeitsstunden ermittelt 
werden. Da die Erwerbstätigenstatistik basie- 

Auf gesamtwirtschaftlicher Ebene entspricht sie dem 
Bruttoinlandprodukt 

z Vgl. H.J. Büttler, F. Ettlin und E. Ruoss 
Empirische Schätzung des Wachstums der potentiellen 
Produktion in der Schweiz 
Quartalsheft 1/1987 Schweizerische Nationalbank 
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rend auf der Volkszählung 80 für das Jahr 1985 
eine um 250 000 tiefere Zahl Erwerbstätiger aus- 
weist als die Betriebszählung 1985, ist unter- 
sucht worden, welche der beiden Datenreihen 
die Entwicklung der Erwerbstätigen verlässlicher 
nachzeichnet (vgl. Anhang 3.2). Die Ergebnisse 
der Betriebszählung scheinen zuverlässiger. 
Deshalb sind die Erwerbstätigen aus den Resul- 
taten der Betriebszählung geschätzt worden3. 
Die durchschnittlichen Arbeitsstundenzahlen 
sind nur für die Jahre 1975, 1980 und 1985 
vorhanden. Deshalb können Arbeitsproduktivitä - 
ten je Arbeitsstunde nur für die Jahre 1975, 1980 
und 1985 ermittelt werden. 

Die Zahl der Arbeitsstunden in der Schweiz ist 
zwischen den Jahren 1975 und 1980 zurückge- 
gangen: Die Abnahme der durchschnittlichen 
Arbeitszeiten je Erwerbstätigen ist grösser als 
die Zunahme der Erwerbstätigen (vgl. dazu Ta- 
belle 1). In den Jahren 1980 bis 1985 war die 
Entwicklung umgekehrt. Über die gesamten 
zehn Jahre betrachtet, liegt die Zuwachsrate der 
Erwerbstätigen mit rund 10% leicht über der 
Abnahme der durchschnittlichen Jahresarbeits- 
zeit. Die Zahl geleisteter Arbeitsstunden stieg 
deshalb im gleichen Zeitraum lediglich um 1,8 %. 

Tabelle 1: Erwerbstätige und Jahresarbeits- 
stunden je Erwerbstätigen der Jahre 1975, 
1980 und 1985 

Jahr Erwerbs- 
tätige 
in Mio. 

Verände- Stunden je 
rung Erwerbs - 
in % tätigen1 

Verände- 
rungen 
in % 

1975 3,12 2010 
1980 3,17 1,7 1965 -2,2 
1985 3,431 8,1 1848 -6,0 
1975/85 9,9 -8,1 

1 Eigene Schätzungen 

2.1 Arbeitsproduktivität je Arbeitsstunde 

Die Arbeitsproduktivität je Arbeitsstunde wuchs, 
wie der Tabelle 2 zu entnehmen ist, in den Jah- 
ren 1975 bis 1980 annähernd doppelt so stark 
wie im Fünfjahresabschnitt 1980/1985. Der Ab- 
bau der Erwerbstätigen in den Rezessionsjahren 
1974/1975 trug zu dieser Entwicklung bei. Zu- 
dem gingen die durchschnittlichen Arbeitszeiten 

Tabelle 2: Durchschnittliche 
Jahresveränderungs - 
raten der Arbeitsproduktivität je 
Arbeitsstunde und ihrer Komponenten 

Durchschnittliche Jahresverände- 
rungsraten in % 

1975/ 19 80 1980/1985 1975/1985 

Arbeitsproduktivität 
je Arbeitsstunde 1,8 1,0 1,4 

BIP real 1,7 1,4 1,5 
Erwerbstätige 0,3 1,6 1,0 

Stunden je Erwerbs- 
tätigen -0,5 -1,2 -0,8 

Quelle: BfS, eigene Schätzungen 

in den Jahren 1975 -1980 stärker zurück, als die 
Erwerbstätigenzahl anstieg, so dass die Wachs- 
tumsrate der Arbeitsproduktivität mit 1,8% je Ar- 
beitsstunde sogar leicht über derjenigen des rea- 
len Bruttoinlandprodukts (1,7 %) lag. 

In der Periode 1980 bis 1985 nahm die Beschäf- 
tigung stärker zu als das reale BIP. Der Rück- 
gang der durchschnittlichen Arbeitsstunden 
kompensierte jedoch die Zunahme der Erwerbs- 
tätigen, so dass die Arbeitsproduktivität je Ar- 
beitsstunde weiter stieg. Allerdings war der Zu- 
wachs deutlich geringer als in der vorangegan- 
genen Fünfjahresperiode. 

Zwischen 1975 und 1985 betrug die durch- 
schnittliche jährliche Zunahme der Arbeitspro- 
duktivität 1,4 %, wobei die Gesamtzahl Arbeits- 
stunden im Jahre 1985 praktisch gleich gross 
war wie im Jahre 1975. 

Durchschnittliche Arbeitsproduktivitäten je 
Sektor bzw. Branchengruppen 

Die durchschnittliche Arbeitsproduktivität erhöh- 
te sich im zweiten Sektor am stärksten (vgl. 

3 Die Korrektur der Zahl der Erwerbstätigen um rund 
250000 Einheiten beeinträchtigt die Resultate der Studie 
Büttler et al. «Empirische Schätzung der potentiellen Pro- 
duktion in der Schweiz» nicht, weil sich der unterschätzte 
Rückgang der durchschnittlichen Arbeitszeiten und das zu 

kleine Wachstum der Erwerbstätigen gegenseitig kompen- 
sierten. 
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Tabelle 3: Arbeitsproduktivitäten je Arbeitsstunde, Wertschöpfungen real, Erwerbstätige und 
Arbeitsstunden der Wirtschaftssektoren und einzelner Branchengruppen 1975 -1985. Durch- 
schnittliche Veränderungsraten je Jahr 

Sektor /Branchengruppe Durchschnittliche Veränderungsrate pro Jahr in % 

Arbeits- 
produktivitäten 

Wertschöpfung real Erwerbstätige Arbeitsstunden 

Sektor 1 0,2 -1,0 -1,2 0,0 

Sektor 2 2,0 0,4 -0,8 -0,7 

Energie- und Wasserversorgung 2,6 2,5 0,6 -0,7 
Verarbeitende Produktion 1,9 0,1 -1,1 -0,7 

Metall, Maschinen, Elektronik 1,7 0,2 -0,7 -0,7 
Baugewerbe 1,8 1,0 -0,1 -0,7 

Sektor 3 1,3 2,8 2,4 -1,0 

Handel, Gastgewerbe 0,1 0,7 1,6 -1,0 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung 0,6 1,5 1,3 -0,5 
Banken, Versicherungen, 
Immobilien, Beratung 3,4 6,1 3,6 -1,0 

Finanzsektor (Banken, Versicherungen) 4,5 7,3 3,2 -0,6 

Sonstige Dienstleistungen -0,6 4,8 6,2 -0,7 

Staat und Sozialversicherungen -0,2 2,6 3,4 -0,6 

Total 1,4 1,5 1,0 -0,8 

Quelle: BfS, eigene Schätzung 

Tabelle 3). Die reale Wertschöpfung stieg dabei 
im Durchschnitt um 0,4 %, während die Zahl der 
Erwerbstätigen und der Arbeitsstunden je Er- 
werbstätigen sank. Die durchschnittliche Arbeits- 
produktivität im dritten Sektor wuchs im Ver- 
gleich zum zweiten Sektor deutlich schwächer. 

Innerhalb des zweiten Sektors entwickelten sich 
zudem die Arbeitsproduktivitäten, die reale Wert- 
schöpfung, die Erwerbstätigen und die geleiste- 
ten Arbeitsstunden einheitlicher als im dritten 
Sektor. Im dritten Sektor dominierte erwartungs- 
gemäss die Gruppe «Banken, Versicherungen, 
Immobilien, Beratung ». Die Zuwachsraten so- 
wohl der Wertschöpfungen als auch der Erwerbs- 
tätigen lagen in diesem Bereich weit über dem 
Durchschnitt der übrigen Branchengruppen. 

2.2 Arbeitsproduktivitäten je Erwerbstätigen 

Anhand des jährlichen realen Bruttoinlandpro - 
dukts sowie der Jahresdurchschnitte der 
Erwerbstätigenreihen kann die durchschnittliche 
Arbeitsproduktivität je Erwerbstätigen pro Jahr 
berechnet werden. 

Die durchschnittliche Arbeitsproduktivität je Er- 
werbstätigen entwickelte sich zwischen 1975 
und 1985 tendenziell gleich wie die Arbeitspro- 
duktivität je Arbeitsstunde im entsprechenden 
Zeitintervall: Zwischen den Jahren 1975 und 
1980 war die Zunahme der Arbeitsproduktivität 
grösser als zwischen 1980 und 1985 (vgl. Tabel- 
le 4). Während der Rezession Mitte der 70er 
Jahre ging die Zahl der Erwerbstätigen stärker 
zurück als das reale BIP. Hingegen flachte sich 
die Zunahme der Erwerbstätigen in den Jahren 
1981 und 1982 bei kleinem BIP -Wachstum nur 
ab. 

In den Jahren 1986 bis 1988 lag die durch- 
schnittliche jährliche Veränderung der Arbeits- 
produktivität mit 1,5% weit über derjenigen des 
Zehnjahresdurchschnittes 1975 -1985 (0,6 %). 
Die vorübergehende Abschwächung des 
Wachstums im zweiten Sektor in der ersten Hälf- 
te des Jahres 1987 zeigt sich in einem deutlichen 
Rückgang der Arbeitsproduktivität je Erwerbstä- 
tigen. Ab 1986 kann von einer annähernd kon- 
stanten Arbeitszeit ausgegangen werden. Des- 
halb dürften die Arbeitsproduktivitäten je Arbeits- 
stunde dieser Jahre ungefähr den Arbeitspro- 
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Tabelle 4: Entwicklung der 
Arbeitsproduktivitäten je Erwerbstätigen und 
ihrer Komponenten in der Schweiz, 
1975 -1988 

Veränderungsraten in % gegenüber dem Vorjahr 

Jahr Arbeitsproduktivitäten 
je Erwerbstätigen 

BIP real Erwerbstätige 

1976 1,6 -1,4 -3,0 
1977 2,0 2,4 0,4 
1978 -0,6 0,4 1,0 
1979 1,4 2,5 1,1 

1980 2,3 4,6 2,3 
1981 -1,4 1,5 2,9 
1982 -2,0 -1,1 0,9 
1983 0,4 0,7 0,3 
1984 0,4 1,8 1,3 
1985 1,6 4,1 2,5 
1986 1,8 2,8 1,0 
1987 1,1 2,3 1,2 
1988 1,8 3,0 1,2 

Quelle: BfS, eigene Schätzung 

duktivitäten je Erwerbstätigen entsprechen. Die 
durchschnittliche Jahreszuwachsrate der Ar- 
beitsproduktivität je Erwerbstätigen der Jahre 
1986 -1988 weist eine ähnliche Grössenordnung 
( +1,5 %) auf wie die durchschnittliche Zunahme 
der Arbeitsproduktivität je Arbeitsstunde zwi- 
schen 1975 und 1985 ( +1,4 %). 

2.3 Internationaler Vergleich 

Die meisten internationalen Vergleiche von Ar- 
beitsproduktivitäten pro Arbeitsstunde beziehen 
sich auf andere Zeitintervalle als dasjenige, für 
welches schweizerische Daten vorhanden sind 
(1975 -1985). Das amerikanische Arbeitsministe- 
rium (Department of Labor)4 hat in einem Artikel 
die Entwicklung in den Jahren 1973 -1986 für die 
verarbeitende Industrie (Manufacturing) einzel- 
ner Länder beschrieben. Die Resultate stimmen 
mit den Ergebnissen einer von der OECD5 für die 
Zeitabschnitte 1973 -1979 und 1979 -1985 
durchgeführten Studie weitgehend überein. Im 

folgenden werden die schweizerischen Resulta- 
te mit amerikanischen verglichen, da die Ergeb- 
nisse der OECD nicht für das Gesamtintervall 
1973 -1985 vorhanden sind. 

Die durchschnittliche Arbeitsproduktivität pro Ar- 
beitsstunde der schweizerischen verarbeitenden 
Industrie wuchs ungefähr gleich stark wie die- 
jenige der Vereinigten Staaten, Kanadas und 

4 United States Department of Labor, Bureau of Labor Stati- 
stics 1987: «International Comparisons of Manufacturing 
Productivity and Labor Cost Trends 1986» 

5 Revue économique de l'OCDE Nr.10 /Frühjahr 1988 
Tabelle 4, S.22 

Tabelle 5: Entwicklung der Arbeitsproduktivitäten je Arbeitsstunde, der realen Wertschöpfun- 
gen und der Arbeitsstunden in der verarbeitenden Industrie verschiedener Länder 

Land Durchschnittliche Veränderung in % 

1973 -1986 1975 -1985 1973 -1986 1975 -1985 

Arbeitsproduktivitäten pro Arbeitsstunden Wert- 
schöpfung 

Arbeitsstd. 
(Volumen) 

Wert- 
schöpfung 

Arbeitsstd. 
(Volumen) 

Schweiz 1,9 0,1 -1,9 

Belgien 5,8 1,6 -4,0 
Bundesrepublik 
Deutschland 3,5 1,4 -2,1 
Dänemark 2,6 2,2 -0,4 
Frankreich 4,2 1,5 -2,6 
Italien 3,3 2,1 -1,1 
Japan 5,6 5,4 -0,2 
Kanada 1,7 1,6 0,0 
Niederlande 5,0 1,5 -3,2 
Norwegen 2,0 0,6 -1,4 
Schweden 2,8 1,0 -1,8 
Vereinigtes Königreich 2,9 -0,7 -3,4 
Vereinigte Staaten 2,3 2,0 -0,3 

Quelle: United States Department of Labor, BfS, eigene Schätzung 



Norwegens (vgl. Tabelle 5). Im Vergleich zu den 
EG- Ländern und Japan verzeichnete die schwei- 
zerische verarbeitende Industrie einen deutlich 
geringeren Produktivitätszuwachs. 

In den meisten Ländern (Ausnahmen Dänemark, 
Japan, Kanada und Vereinigte Staaten) war die 
Abnahme der Arbeitsstundenzahl grösser als die 
Zunahme der Produktion (reale Wertschöpfung). 
Der Rückgang der Arbeitsstunden in der schwei- 
zerischen Industrie lag in etwa im Durchschnitt 
der betrachteten Länder. U nterdurchschnittli- 
ches Wachstum verzeichnete hingegen das Pro- 
duktionsergebnis (reale Wertschöpfung). 

Die Entwicklung der Arbeitsproduktivität je Ar- 
beitsstunde in der verarbeitenden Industrie der 
Schweiz ist jedoch durch die angewandte Be- 
rechnungsmethode eher unterschätzt worden: 
Da das Wachstum der Arbeitsproduktivität pro 
Arbeitsstunde in der verarbeitenden Industrie 
über dem gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt 
liegt, dürfte durch die Verwendung des BIP -De- 
flators die Preisentwicklung in diesem Sektor 
überschätzt worden sein. Entsprechend dürfte 
die in der Tabelle 3 angegebene Veränderungs- 
rate der Arbeitsproduktivitäten der Schweiz im 
Sektor 2 eine Untergrenze, in den übrigen Sekto- 
ren eine Obergrenze darstellen. 

3. Anhang: Daten 

3.1 Produktionsergebnis 

Das Produktionskonto, das in der Entstehungs- 
rechnung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech- 
nung berechnet wird, weist Produktionsergebnis - 

se je Branche aus. Das gesamtwirtschaftliche 
Nettoproduktionsergebnis entspricht dem realen 
Bruttoinlandprodukt (BIP). In der Schweiz wird 
die Entstehungsrechnung jedoch nur in längeren 
Zeitabständen durchgeführt, da die Erhebung 
der für die Berechnung des Produktionskontos 
notwendigen Daten jeweils im Rahmen der Be- 
triebszählung erfolgt. In der Untersuchung sind 
die Resultate der Produktionskonti der Jahre 
1975 und 1985 verwendet worden. Die Ergeb- 
nisse sind zu laufenden Preisen publiziert, d. h. 

zu Preisen des jeweiligen Jahres. Die Berech- 
nung von Arbeitsproduktivitäten verlangt jedoch 
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den Vergleich der Produktionsergebnisse zu 
konstanten Preisen. Es ist deshalb notwendig, 
die publizierten Daten mit einem Deflator (vgl. 
dazu: Preisbereinigung) zu bereinigen. 

3.2 Erwerbstätigkeit und Beschäftigung 

Als Grundlage zur Berechnung der Zahl der Er- 
werbstätigen dienen die Volkszählungsdaten. 
Die Haushalte geben an, ob und in welchem 
Umfang ihre Mitglieder erwerbstätig sind6. Da die 
Volkszählung nur alle 10 Jahre stattfindet (letzt- 
mals 1980) und Erwerbstätige pro Quartal und 
Branche berechnet werden, muss die Zahl der 
Erwerbstätigen in den Zwischenjahren (bzw. 
Quartalen) anhand des Beschäftigungsindex 
und anderer Statistiken fortgeschrieben werden. 
Im Gegensatz zu den Erwerbstätigen stammen 
die Angaben zur Beschäftigung aus einer Erhe- 
bung im Unternehmungsbereich (Betriebszäh- 
lung). Die Fortschreibung des Beschäftigungs- 
index erfolgt mit Daten einer vierteljährlich durch- 
geführten Beschäftigungserhebung auf freiwilli- 
ger Basis bei Unternehmungen'. Die Resultate 
werden als Indizes je Branche publiziert. 

Wird die Zahl der Erwerbstätigen mit dem Be- 
schäftigungsindex und dem Ausländerregister 
(ZAR) fortgeschrieben, so ergibt sich für das 
Jahr 1985 ein Total, das um 250 000 Erwerbstä- 
tige bzw. Beschäftigte oder mehr als 7% unter 
der Gesamtzahl Beschäftigter gemäss Betriebs- 
zählung 1985 liegt. Um die Ursachen der Diffe- 
renz ausfindig zu machen, mussten die beiden 
Reihen vergleichbar gemacht werden. Dazu wur- 
den folgende Anpassungen vorgenommen: 

- Umschlüsselung der Erwerbstätigen von der 
Wirtschaftssystematik 1975 auf die Wirt- 
schaftssystematik 19858. 

- Korrektur von Doppelzählungen9 

6 Vgl. Volkszählung 1980, Band 9, Einleitung und Volkswirt- 
schaft 4/1980, S. 203ff 
Vgl. Volkswirtschaft 2/1982 

e Vgl. Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige 1975 
und 1985 und Erhebungsgrundlagen zur Eidg. Betriebs- 
zählung 1985, Bundesamt für Statistik 

9 Vgl. dazu: Révision de la statistique de la population active 
occupée: l'impasse et un choix de solutions insatisfaisan- 
tes; Bericht an die WISTA 6/88, Bundesamt für Statistik 
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- Umschlüsselung der Erwerbstätigenreihen in 

die Sektoren privatrechtliche Unternehmun- 
gen, öffentlich- rechtliche Unternehmungen 
(Bund, Kantone, Gemeinden, öffentliche 
Schulen) und Organisationen ohne Erwerbs- 
charakter (O. o. E.)10. 

Im ersten Sektor wurden, wie der Tabelle 6 zu 
entnehmen ist, die Angaben der offiziellen Stati- 
stik übernommen. Im zweiten Sektor kompen- 
sierten sich die Anzahl Erwerbstätiger von über- 
schätzten bzw. unterschätzten Branchen, so 
dass per saldo die Entwicklung der Erwerbstätig- 
keit recht gut getroffen wurde. Im dritten Sektor 
dagegen ist der in ziemlich allen Branchen fest- 
stellbare Beschäftigungszuwachs klar unter- 
schätzt worden. Ein Grund der Unterschätzung 
dürfte im Index der Beschäftigten liegen. Die 
Teilnahme an der Umfrage, die zur Fortschrei- 
bung des Index im Unternehmungsbereich 
durchgeführt wird, ist freiwillig. Leider nehmen 
kaum neue Unternehmungen an der Umfrage 
teil. Im Dienstleistungssektor ist zudem die Teil- 
nahmequote an der Umfrage sehr gering. Struk- 
turverschiebungen, die Auswirkungen auf die 
Beschäftigung haben, werden deshalb nur unge- 
nügend oder gar nicht erfasst. 

Ist die Erwerbstätigenreihe, die anhand der Be- 
triebszählung berechnet worden ist, qualitativ 
brauchbar? Eine Überprüfungsmöglichkeit bietet 
ein Vergleich der ausländischen Arbeitskräfte, 
die nicht nur im Rahmen der Betriebszählung 
erfragt, sondern auch vom Bundesamt für Aus- 
länderfragen ermittelt werden. Da die Zahl der 

Tabelle 6: Vergleich der 
Erwerbstätigenstatistik 1985 mit den 
Erwerbstätigen aus der Betriebszählung 1985 

Sektor Erwerbstätige 1985 gemäss 

Erwerbstätigenstatistik Betriebszählung2 
in Tausend in Tausend 

Sektor 1 210 210 
Sektor 2 1159 1169 
Sektor 3 1349 1507 
öff. Sektor 341 417 
O.o.E. 86 102 

Totals 3171 3426 

' inklusive häusliche Dienste (Hausangestellte etc.) 
2 eigene Schätzungen 

ausländischen Arbeitskräfte gemäss Bundesamt 
für Ausländerfragen mit 719 291 (Jahresdurch- 
schnitt) nur geringfügig von derjenigen der Be- 
triebszählung (725 985) abweicht, kann der 
Schluss gezogen werden, dass die Betriebszäh- 
lung 1985 ein gutes Abbild der Wirklichkeit wie- 
dergibt. Deshalb wird für die Berechnung der 
Produktivitäten des Jahres 1985 die Zahl der 
Erwerbstätigen aus den Resultaten der Betriebs- 
zählung verwendet. 

Zur Berechnung der Arbeitsproduktivitäten der 
Jahre 1981 bis 1984 wurde die Zahl der 
Erwerbstätigen aufgrund der Resultate der Jahre 
1980 und 1985 linear interpoliert". Zudem sind 
die Jahresprofile der Erwerbstätigenstatistik 
übernommen worden, indem die Jahreswachs- 
tumsraten der Erwerbstätigenstatistik zur durch- 
schnittlichen Wachstumsrate der interpolierten 
Reihe addiert worden sind. 

Tabelle 7: Alternative Jahresreihen der 
Erwerbstätigen 1980 -1985 

Zahl der Erwerbstätigen in Mio. 

Jahr offizielle Reihe angepasste Reihe' 

1980 3,17 3.17 
1981 3,21 3,26 
1982 3,19 3,29 
1983 3,15 3,30 
1984 3,14 3,34 
1985 3,17 3,43 

eigene Schätzungen 

3.3 Durchschnittliche Arbeitsstunden je 
Erwerbstätigen und Jahr 

Um die durchschnittliche Jahresarbeitszeit pro 
Erwerbstätigen zu schätzen, sind im vorliegen- 
den Bericht folgende Statistiken der Jahre 1975, 
1980 und 1985 verwendet worden: 

- Arbeitszeiten verunfallter Arbeitnehmer12 

10 Die Gliederung nach Sektoren wurde notwendig, um die 
Erwerbstätigen den Resultaten des Produktionskontos zu- 
ordnen zu können. 

11 Das durchschnittliche Wachstum der offiziellen Statistik ist 

0 %; der angepassten Reihe 1,57 %. 
'2 BIGA, Quartalsdaten 



- Lohnsätze und Gesamtarbeitsverträge13 
- Ferien und Feiertage gemäss den Gesamt - 

arbeitsverträgen14 
- Entwicklung der Teilzeitarbeit15 
- Militärdiensttage 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 

Die Berechnung der durchschnittlichen Wochen- 
arbeitszeiten beruht im zweiten Sektor auf der 
Statistik verunfallter Arbeitnehmer. Im dritten 
Sektor kamen zumeist Angaben der Gesamt- 
arbeitsverträge zur Anwendung. Für den ersten 
Sektor wurde, da keine genaueren Angaben vor- 
handen sind, eine über die Zeit konstante Ar- 
beitszeit angenommen. Für den öffentlichen 
Sektor wurde die Regelung für das Bundesper- 
sonal übernommen. 

Tabelle 8: Durchschnittliche 
Wochenarbeitszeiten je Sektor in der 
Schweiz (in Stunden) 

Sektor Jahre 

1975 1980 1985 

Sektor 1 52,50 52,50 52,50 
Sektor 2 44,80 44,10 43,19 
Sektor 3 44,98 43,91 43,08 
öff. Sektor 44,00 44,00 44,00 

Total ohne Landw. 44,76 44,00 43,24 

Total mit Landw. 45,35 44,58 43,82 

Ferien= und Feiertage 

Die Statistiken zu den Ferien- und Feiertagen in 
der Schweiz des Bundesamtes für Industrie, Ge- 
werbe und Arbeit sind für die Jahre 1975 und 

Tabelle 9: Durchschnittliche Anzahl Ferien - 
und Feiertage in der Schweiz für die Jahre 
1975,1980 und 1985 

Jahr Ferientage Feiertage 

1975 14,3 8,5 
1980 14,4 8,4 
1985 20 8,6 
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1980 in die Berechnung eingegangen; für 1985 
gilt eine einheitliche Feriendauer von 4 Wochen 
(20 Tage). In der Berechnung sind nur die ge- 
setzlichen Mindestansprüche berücksichtigt wor- 
den. Um einen gesamtschweizerischen Durch- 
schnitt zu ermitteln, sind die kantonalen Rege- 
lungen mit den Erwerbstätigen bzw. Beschäftig- 
ten je Kanton gewichtet worden16. 

Teilzeitarbeit 

Die Ergebnisse der Volkszählung 1980 sind be- 
züglich der geleisteten Arbeitsstunden je Er- 
werbstätigen feiner untergliedert als diejenigen 
der Betriebszählungen 1975 und 1985, deshalb 
wurde die Volkszählung herangezogen. Die 
durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten der Teil- 
zeitarbeit liegen bei 20 Stunden. Es wird ange- 
nommen, dass die durchschnittliche Arbeitszeit 
im Teilzeitbereich sich gleich verändert wie im 
Vollzeitbereich. Damit ergibt sich für das Jahr 
1975 20,35 Stunden pro Woche, für das Jahr 
1985 noch 19,65 Stunden pro Woche. 

Die Erwerbstätigkeit im Teilzeitbereich hat zwi- 
schen 1975 und 1985 um mehr als 20% zuge- 
nommen (vgl. Tabelle 10). Während in der Zeit 
zwischen 1975 und 1980 die Teilzeitarbeit im 
zweiten und dritten Sektor im gleichen Ausmass 
wuchs, stagnierte die Teilzeitarbeit im zweiten 
Sektor in der Periode 1980 -1985. In den Jahren 
1975 -1980 stieg der Anteil des zweiten Sektors 
von 18,6% auf 20,6% an; von 1980 -1985 sank er 
auf 15,7% zurück. Im öffentlichen Sektor und in 

den Organisationen ohne Erwerbscharakter 
stieg dieser Anteil überdurchschnittlich an. Das 
Resultat dürfte aber aufgrund von Zuweisungs- 
problemen überzeichnet sein. Der Einfluss lässt 
sich allerdings nicht abschätzen. 

13 Sonderhefte Nr. 88, 94, 98 der «Volkswirtschaft» 
14 Sonderhefte Nr.87, 91, 95 der «Volkswirtschaft» 
15 Auswertungen aus den Betriebszählungen 1975 und 1985 

und der Volkszählung 1980 
16 1975, 1985: Gemäss Betriebszählung Band 4; 1980: 

Gemäss Volkszählung Band 9 
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Tabelle 10: Teilzeitarbeit: Erwerbstätige je Sektor und Veränderungsraten 1975,1980 und 1985 

Sektoren Jahre 

1975 
(in Tausend) 

1980 
(in Tausend) 

Veränderung 
80/75 in % 

1985 
(in Tausend) 

Veränderung 
85/80 in % 

Sektor 1 42,4 39,2 - 7,5 37,5 - 4,5 
Sektor 2 65,5 85,5 30,6 84,0 - 1,8 
Sektor 3 162,7 204,9 26,0 273,9 33,7 
öff. Sektor 57,6 61,4 6,5 100,8 64,3 
O. o. E. 14,9 25,5 71,6 30,8 20,7 

Total 351,9 424,3 20,6 533,8 25,8 

Militärdiensttage 

Ein weiteres Element, das die Arbeitsstunden 
pro Jahr reduziert, ist die durchschnittliche An- 
zahl Militärdiensttage je Erwerbstätigen. Sie ist 
zwischen 1975 und 1985 praktisch konstant ge- 
blieben (vgl. Tabelle 11). Für die betrachteten 
Jahre ergibt sich folgende Situation17. 

Tabelle 11: Durchschnittliche Anzahl 
Militärdiensttage je Erwerbstätigen 1975, 
1980 und 1985 

Jahr Total Arbeitstage Erwerbstätige 
im Militär (in Mio.) 

Arbeitstage je 
Erwerbstätigen 

1975 7 807 404 3,12 2,5 
1980 8 501 787 3,17 2,7 
1985 8 882 811 3,43 2,6 

Durchschnittliche Arbeitsstunden je 
Erwerbstätigen 

Nicht berücksichtigt werden konnten die Arbeits- 
stundenausfälle aus Krankheits- und Unfallgrün- 
den, da darüber keine Informationen vorhanden 
sind. Damit wird unterstellt, dass ihr Anteil über 
die betrachteten 10 Jahre konstant geblieben ist. 
Ebenfalls als konstant angenommen ist die Zahl 
der geleisteten Überstunden. Hier existieren An- 
gaben über die Entwicklung im zweiten, nicht 
aber im dritten Sektor18. Zudem ist keine Arbeits- 
stundengliederung der beiden Kategorien Arbeit- 
nehmer /Arbeitgeber vorgenommen worden. 

17 Quelle Eidgenössisches Militärdepartement 
18 Von den Kantonen gemäss Arbeitsgesetz bewilligte Ober- 

zeiten, BIGA 

3.4 Preisbereinigung 

Die Ergebnisse des Produktionskontos der 
Schweiz werden je Branche in Schweizer Fran- 
ken zu Preisen des entsprechenden Jahres pu- 
bliziert. Um die Resultate der Jahre 1975 und 
1985 vergleichbar zu machen, müssen diese 
Angaben preisbereinigt werden. Folgende Preis- 
reihen sind als Deflatoren verfügbar: 

- Konsumentenpreise 
- Grosshandelspreise 
- Export -/Importpreise 
- Durchschnittliche Verdienste verunfallter 

Arbeitnehmer 
- BIP -Deflator 

Die aufgelisteten Indizes beziehen sich mit Aus- 
nahme der Verdienste verunfallter Arbeitnehmer 
und des BIP -Deflators auf Preisentwicklungen 

Tabelle 12: Durchschnittliche 
Arbeitsstundenzahl Jahre 1975,1980 und 
1985 

Sektor Jahr 

1975 1980 1985 

Sektort 2390 2390 2390 
Sektor2 2044 2006 1899 
Sektor 3 1954 1896 1776 
öff. Sektor 1852 1865 1744 
O.o.E. 1883 1779 1657 

Total 
ohne Landwirtsch. 1978 1933 1812 

Total 
mit Landwirtsch. 2010 1965 1848 



des Bruttoproduktionswertes. (Der Bruttoproduk- 
tionswert enthält die Summe aller Verkäufe von 
Gütern und Dienstleistungen zuzüglich selbst- 
erstellter Anlagen und deren Lagerveränderung.) 
Das Produktionsergebnis berechnet sich aus der 
Differenz zwischen der Bruttoproduktion und den 
Vorleistungen. Damit beschreiben die erwähnten 
Preisindizes nicht die Entwicklung der Produk- 
tion, sondern einer Grösse, die u. a. die Produk- 
tion enthält. Zudem werden beide Reihen von 
Inlands- und Auslandspreisen beeinflusst. Für 
die Berechnung der Produktion hingegen kommt 
das Inlandsprinzip zur Anwendung. Die ausge- 
wählten Preisreihen müssten dieses Prinzip 
nach Möglichkeit auch berücksichtigen. Deshalb 
wurde für die gesamtwirtschaftliche Produktion 
und mangels entsprechender Preisreihen auch 
für die Wirtschaftssektoren und Branchen der 
BIP- Deflator verwendet. 
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